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O Begriffserklarung 

Theoretischer Gewasserraum: 

Festzulegender Gewasserraum, welcher mit der Formel gemass Art. 41 a Abs. 1 oder 2 
GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 
werden muss, falls der betroffene Raum nicht aufgrund "dicht überbautem Gebiet" oder aus 
anderen Gründen reduziert werden muss. 

Gesamter Gewasserraum: 

Entspricht dem Gewasserraum, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewasserraum 
wird auf den gesamten Gewasserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewasser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sichergestellt 
werden (qemass Art. 36a Abs. 1 GSchG). 
Der gesamte Gewasserraum entspricht den Vorgaben des Kantons. 

l 

l 
1 Ausgangslage 

Gemass Art. 62 Abs.1 GSchV legen die Kantone den Gewasserraum bis zum 31. Dezember 
2018 fest. Solange der Gewasserraum nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen gemass Art. 62 Abs. 2 GSchV. 

Die Pronat AG wurde von der Gemeinde Ferden beauftragt, den Gewasserraum auf 
Gemeindegebiet festzulegen. lm vorliegenden Bericht wird die Situation beurteilt und der 
auszuscheidende Gewasserraum festgelegt. 

Allgemein gilt zu erwahnen, dass der Gewasserraum entlang Grenzbâchen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die angrenzende Gemeinde ist der 
ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. 

J 

2 Grundlagen 

2.1 Angewandte Grundlagen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Rechtliche Grundlagen (Bund & Kanton): 

• Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 (Stand am 1. Januar 2014) über den Schutz der 
Gewasser (GSchG; SR 814.20). 

• Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1988 (Stand am 1. Januar 2014) 
(GSchV; SR 814.201). 

• Kantonales Gesetz über den Wasserbau vom 15. Marz 2007 (kWBG; SR 721.1 ). 

Wegleitungen und methodische Grundlagen: 

• kantonale Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung. 
• Merkblatt: "Gewasserraum im Siedlungsgebiet", ARE, BAFU und BPUK. 
• Merkblatt: "Gewasserraum und Landwirtschaft", BAFU/BLW/ARE und BPUK/LDK 

Pronat Umweltingenieure AG 3 
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2.2 Raumplanung 

Der homologierte Zonenplan der Gemeinde Ferden basiert auf dem Jahr 1984 (siehe 
Anhang 3). 

Für die Gewasserraumausscheidung wurde deshalb zusâtzllch der Zonenplan, 2. 
Vorprüfung, vom Juni 2010 betrachtet. 

Gemass dem Zonenplan vom Juni 2010 erfolgt die Ausscheidung der betrachteten 
Gewasser durch folgende Zonen: 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang des Fardenbach erfolgt durch 
Landwirtschaftszone, übriges Gemeindegebiet, Verkehrsflache und Wald. 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang des Dornbach erfolgt durch 
Landwirtschaftszone, übriges Gemeindegebiet und Wald. 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang des Eschergraben erfolgt durch 
Landwirtschaftszone und übriges Gemeindegebiet. 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang des Faldumbach erfolgt durch 
Landwirtschaftszone und übriges Gemeindegebiet. 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang des Schluichgraben erfolgt durch 
Landwirtschaftszone, übriges Gemeindegebiet und Wald. 

• Die Gewasserraumauscheidung entlang der Lonza erfolgt durch Gewerbezone, 
Landwirtschaftszone, übriges Gemeindegebiet, Verkehrsanlagen und Wald. 

2.3 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 

Der Zustand der Gewasserlebensraume entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben kënnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grësse des Gewasserraums und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewasser wichtige Erholungsraume für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beeintrachtigt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger 
Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewasser abhanqlqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewasserraumen mit einem 
vertretbaren Aufwand mëglich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewasserschutzes ist es daher den Gewassern genügend 
Raum zu gewahren (GSchG Art. 36a und GSchV Art.41) damit sie ihre vielfaltiqen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kënnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewasser hat die 
Fâhiqkeit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewassersohle und seine 
Uferbereiche sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Das 
Fliessgewasser verbindet und vernetzt Landschaftsteile und Lebensraume. 

Pronat Umweltingenieure AG 4 
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• Reduktion des Nahrstoffeintrags: Das bewachsene Umland eines Gewassers hat 
bei genügender Ausdehnung die Fahlqkelt, den Eintrag von Nahrstoffen ins 
Gewasser zu verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessgewasser mit einer genügenden Strukturvielfalt 
haben die Fâhiqkeit, Schad- und Nahrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewasser sind für erholungssuchende 
Menschen sehr attraktiv. 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. l 

l 

j 

J 

2.4 Gewasserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewasserraumes. So sind die 

anzuwendenden Abstande im Art. 41 GSchV festgelegt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Art. 41a Gewësserreum für Fliessgewasser 
1 Die Breite des Gewasserraums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen 
Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schônheit und nationaler Bedeutung, in 
Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei 
gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen 
Landschaftsschutzgebieten mindestens betragen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAtür Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 5 m; 
c. îûr Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der 
Gerinnesohle plus 30 m. 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. îûr Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2, 5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absatzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss erhôht werden, soweit 
dies erforderlich ist zur Gewahrleistung: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewassernutzung. 

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser gewahrleistet ist . 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewëssetreums verzichtet werden, wenn das Gewësset: 

a . sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

Die extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewasserraums wird in Art. 41 c GSchV 
besch rie ben: 

Art. 41c Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewasserraums 
1 lm Gewësserreum dürfen nur standortgebundene, im ôffentlichen lnteresse /iegende Anlagen wie 
Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. ln dicht überbauten Gebieten 
kann die Behôrde für zonenkonforme Anlagen Ausnahmen bewilligen, soweit keine überwiegenden 
lnteressen entgegenstehen. 
2 Recbtmëssiq erstellte und bestimmungsgemass nutzbare Anlagen im Gewësserreum sind in ihrem 
Bestand grundsatzlich geschützt. 
3 lm Gewësserreum dürfen keine Danger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens entlang des 
Gewëssers zulëssiq, sofern diese nient mit einem angemessenen Aufwand mechanisch bekampft 
werden kônnen. 
4 Der Gewësserreutn darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er qemëss den Anforderungen der 
Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais Streuetïëcne, Hecke, Feld- und Ufergehôlz, 
Uferwiese entlang von Fliessgewassern, extensiv genutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais 
Waldweide bewirtschaftet wird. Diese Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung 
von Ftëctien ausserhalb der landwirtschaftlichen Nutztiëche. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewëssers sind nur zutëssiç, soweit dies tûr 
den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines utwemëltnismëssiqen Verlustes an 
landwirtschaftlicher Nutzttëcne erforderlich ist. 

Pronat Umweltingenieure AG 5 
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3 Gewasserraum auf Gemeindegebiet Ferden 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 

Folgende Gewasser liegen auf Gemeindegebiet Ferden: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 1: Gemeinde Ferden: Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser (siehe Anhang 1 Übersichtskarte) 

Begründung für 1 Gewasserraum 
Gewasser Kategorie Aufnahme lm 

erforderlich 
Begründung / Bemerkungen 

klôOG 

FArdenbach Wildbach 
Fliessgewasser per 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

Definition Zonen 

Dornbach Wildbach 
Fliessgewasser per JA GR-Ausscheidung in erforderlichen 

Definition Zonen 

Stausee Stausee 
Künstliches NEIN Kein GR notwendig, da nicht im KlôOG 

Ferden Stehgewasser 

Eschergraben Bach Fliessgewasser per JA GR-Ausscheidung in erforderlichen 
Definition Zonen 

lnnra Verbundene Fliessgewasser per 
NEIN im Wald GR nicht erforderlich 

FliAlibach Rinne Definition 

Faldumbach Wildbach 
Fliessgewasser per 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

Definition Zonen 

Uistra Verbundene Fliessgewasser per 
NEIN im Wald GR nicht erforderlich 

FliAlibach Rinne Definition 

ln steinigen Verbundene Fliessgewasser per 
NEIN im Wald GR nicht erforderlich 

GrAbun Rinne Definition 

Verbundene Fliessgewasser per 
keine GR-Ausscheidung, da weder Bau- 

Alti Pochi NEIN noch Landwirtschaftszone 
Rinne Definition (GR-Ausscheidung unverhâlmlsrnëssiq) 

Schluichgrabe Verbundene Fliessgewasser per 
JA 

GR-Ausscheidung in erforderlichen 
n Rinne Definition Zonen 

Fliessgewasser per 
keine GR-Ausscheidung, da weder Bau- 

Meiggbach Wildbach Definition NEIN noch Landwirtschaftszone 
(GR-Ausscheidung unverhaltnismassig) 

Fliessgewasser per 
keine GR-Ausscheidung, da weder Bau- 

Rotlowinbach Wildbach NEIN noch Landwirtschaftszone Definition (GR-Ausscheidung unverhâltnismâssiq) 

Lonza Fluss 
Fliessgewasser per 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

Definition Zonen 

3.1.2 Hochwasserschutz 

Der Hochwasserschutz wurde nicht behandelt. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 

Bei samtlichen Gewasserabschnitten auf Gemeindegebiet Ferden, bei welchen ein 
Gewasserraum festgelegt wurde, handelt es sich nicht um Gewasserabschnitte, welche in 
der strategischen Planung ais Revitalisierungsstrecken mit okoloqischem Potential gelistet 
werden. Somit ist die Renaturierungsplanung bei den betrachteten Gewassern nicht prioritàr. 

Die Lonza fliesst auf Gemeindegebiet Ferden grossteils schluchtartig (naturbelassen), 
wodurch eine Revitalisierung der Lonza auf Gemeindegebiet Ferden nicht in Frage kommt. 

Pronat Umweltingenieure AG 6 
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3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ëffentlichen lnteresse 

Auf Gemeindegebiet Ferden sind in umliegender Umgebung der betrachteten Gewasser 
keine Projekte geplant. 

7 3.1.5 Zonennutzungsplan (ZNP) 

Der homologierte Zonenplan der Gemeinde Ferden basiert auf dem Jahr 1984. Für die 
Gewasserraumausscheidung wurde deshalb zusàtzlich der Zonenplan, 2. Vorprüfung, vom 
Juni 2010 betrachtet (siehe Anhang 3). 

3.1.6 Schutzinventare 

- Die Lonza grenzt auf Gemeindegebiet Ferden an das Bundesinventar der Landschaften 
und Naturdenkmaler von nationaler Bedeutung (BLN). 
- Zudem liegt der Schluichgraben innerhalb eines kantonalen Landschaftsschutzgebietes 
(siehe Anhang 3). 

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 
festgehalten, dass grundsatzlich bei folgenden Fliess- und Stehgewasser ein Gewasserraum 
ausgeschieden werden muss: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Ein Gewësserreum muss bei sëmtlicnen Fliess- und Stehgewasser festgelegt werden, die 

qemëss Typologie des Gewëssemetzes - GWN-VS (lnventar kWBG) definierl worden sind. 

Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser" verwiesen. 

Allgemein gilt zu erwahnen, dass der Gewasserraum entlang Grenzbachen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die angrenzende Gemeinde ist der 
ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. 

l 
j 

3.2.2 Gewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Gemasss Art. 41 a Abs. 5 GSchV kann bei folgenden Gegebenheiten auf eine 
Gewasserraumausscheidung verzichtet werden: 

5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewasserraums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich ange/egt ist. 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 
dies noch detaillierter erlautert: 

• Auf die Festlegung eines Gewësserreums kann verzichtet werden, für Abschnitte von Fliess- 

und Stehgewassem: 
o im Wald (Forstrecht); 

o auf Sômmerungsgebiet (landwirlschaftliches Produktionskataster) oder in noch 
hôheren Lagen, nament/ich in den Abschnitten von Skigebieten, wo keine Anlagen 
bestehenlgeplant sind. 

o die eingedolt sind, mit gut erhaltenen Rohren und ausreichender Abflusskapazitat, 
deren Ausdolung unvernëltntsmëssiç ware. 

Pronat Umweltingenieure AG 7 
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o zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdie künstlich errichtet wurden (Suonen, Bewësserunçskenële, landw. Draingraben, 
Hochwasserentlastungen) 

• Ein Gewësserreum muss hingegen auch im Wald oder auf Sômmerungsgebiet festgelegt 
werden, wenn ôrtiicne Gegebenheiten (Bauten, lnfrastrukturen etc.) dies erfordem oder wenn 
in Gewëssernëhe Anlagenprojekte (Baugesuche) vorliegen. 

• Ein Gewësserreum muss ausserdem auch festgelegt werden, für naturfremde/künstliche 
Gewasser, die Teil des ôkologischen Netzes {KôN-Kantonales ôkologisches Netz, LôN- 

Lemanisches ôkologisches Netz, RNSK -Regionales Naturschutzkonzept) sind oder 
nachweislich eine Funktion im Hochwasserschutz haben. 

Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser" verwiesen. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnittseinteilung 

3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 

Für die Bestimmung der natürlichen Breite gelten gemass der "kantonalen Checkliste der 
Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" folgende Kriterien: 

• Wenn der Abschnitt morphologisch naturbelassen (noch nie von Menschenhand verëndett 

worden) ist, so ist die Breite massgebend, die beim jëhttichen Hochwasserstand gemessen 
wird. 

Wenn für einen naturfremden ein vergleichbarer naturbelassener Abschnitt besteht, so wird 
die Gerinnebreite gemass Checkliste durch eine Kombination der folgenden Methoden 
rekonstruiert: 

1. Vermessung der natürlichen Breite des vergleichbaren Abschnitts 

2. Suche nach historischen Vergleichsdokumenten (Dufour- und Siegfried-Karte etc.) 

3. Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grundlage für die morphologische 
Ausgestaltung (Gerinneform) 

4. Unter Anwendung der Regel für künstlich verbaute Abschnitte mit wenig bis gar keiner 

Variabilitat, dass die heutige Sohlenbreite um das 1. 5- bis 2-Fache zu erweitem ist. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Fiirdenbach: 

Der Fârdenbach ist grossteils naturbelassen. Die aktuelle Gerinnesohlebreite entspricht 
deshalb der natürlichen Breite. Gernass Messungen vor Ort ergibt sich beim zu 
untersuchenden Gewasserabschnitt im Schnitt eine natürliche Breite von 7 m . Diese 7m 
entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabelle 2: Aktuelle Bachbreite Fardenbach 

Fârdenbach unterhalb Kantonstrasse (Abschnitt FAE1) Fârdenbach oberhalb Kantonstrasse (Abschnitt FAE 2) 

Pronat Umweltingenieure AG 8 
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Dornbach: 

Der Dornbach ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gemass Messungen vor Ort 
ergibt sich beim zu untersuchenden Gewasserabschnitt im Schnitt eine zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnatürliche Breite  

von 4m . Diese 4m entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild 
(Quelle swisstopo). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 3: Aktuelle Bachbreite Dombach 

~l 

l 

l 
Dornbach bei Durchlass Kantonstrasse 
(Abschnitt DOR 1) 

Die aktuelle Bachbreite entspricht der natürlichen 
Breite (Abschnitt DOR 2) 

Eschergraben: 

Der Eschergraben ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gernass Messungen vor Ort 
ergibt sich beim zu untersuchenden Gewasserabschnitt im Schnitt eine natürliche Breite  

von 1 m  (<2m ). Diese 1 m entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild 
(Quelle swisstopo). 

Tabelle 4: Aktuelle Bachbreite Eschergraben 

Eschergraben ist im betrachteten Abschnitt 
naturbelassen (Abschnitt ESC 1) 

Eschergraben ist im betrachteten Abschnitt 
naturbelassen (Abschnitt ESC 1) 

Pronat Umweltingenieure AG 9 
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Faldumbach: 

Dier Faldumbach ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gernass Messungen vor Ort 
ergibt sich beim zu untersuchenden Gewasserabschnitt im Schnitt eine zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnatürliche Breite  

von 4m . Diese 4m entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild 
(Quelle swisstopo). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 5: Aktuelle Bachbreite Faldumbach 

Faldumbach fliesst im betrachteten Abschnitt 
naturbelassen (Abschnitt FAL 1) 

Faldumbach fliesst im betrachteten Abschnitt 
naturbelassen (Abschnitt FAL 2) 

Schluichgraben: 

Der Schluichgraben ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gemass Messungen vor 
Ort ergibt sich beim zu untersuchenden Gewasserabschnitt im Schnitt eine natürliche 

Breite  von 1.3  m  (<2m ). Diese 1.3m entsprechen in etwa auch der Breite gemass 
historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabelle 6: Aktuelle Bachbreite Schluichgraben 

Schluichgraben kurz vor Einmündung in die Lonza 
(Abschnitt SCH 1) 

Schluichgraben entlang Abschnitt SCH 1 . .,Das 
Bachbett ist nur schwach erkennbar. 

Pronat Umweltingenieure AG zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 10 
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Lanza: 

Die Lanza verlauft durch Gemeindegebiet Ferden grossteils naturbelassen. Einzig bei 
Goppenstein ist die Lanza beidseitig verbaut. Beim Querprofil L2a und L2b entspricht die 
aktuelle Gerinnesohlenbreite der natürlichen Breite. Beim [ahrlichen Hochwasserstand weist 
die Lanza in diesem Abschnitt 2 im Schnitt eine natürliche Breite von rund 15m auf (gemass 
Messungen var Ort). 
lm Bereich Goppenstein entspricht die aktuelle Gerinnesohlenbreite im Schnitt rund 1 0m 
(qemass Messungen var Ort). Für die Bestimmung der natürlichen Breite kann zum Einen 
der naturbelassene Abschnitt 2 reprasentativ herbeigezogen werden und zum Anderen kann 
die natürliche Breite anhand folgender Formel bestimmt werden: Die aktuelle Sohlenbreite 
(qemass Messungen var Ort ca. 10 m) wird mit einem Faktor 1.5 multipliziert. Dies ergibt 
eine natürliche Breite von 15 m. 
Generell wird zur Bestimmung der natürlichen Breite bei breiteren Gewasser mit einem 
Faktor von 1.5 gerechnet und bei schmaleren Gewasser mit einem Faktor von 2, falls keine 
naturnahe Vergleichsstandorte vorhanden sind. Diese 15m entsprechen in etwa auch der 
Breite gemass historischem Luftbild (Quelle swisstopo). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 7: Aktuelle Bachbreite Lonza 

Lonza bei Goppenstein. Die Lonza ist entlang 
Abschnitt LON 1 grossteils verbaut 

Ab Abschnitt LON 2 fliesst die Lonza grossteils natürlich 
ab. Foto: Lonza im Bereich Mündung Schluichgraben 

Pronat Umweltingenieure AG 11 
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3.3.2 Abschnittseinteilung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 8: Beurteilung der Gewësser (Dambach, Faldumbach, Fërdenbecti, Lanza) anhand der 

Gewasserdatendank des Kantans (BD_eaux) 

Nr. Abschnltt 

LON19 Mel bach bis Tunneleln an 
LON20 Tunnel bis schre ende Bach 
LON21 Schre·ende Bach bis Kieswerk 
LON22 Kieswerk bis Nassi Blatte 
LON23 Nassi Blatte bis Staumauer 
LON25 Ende Stausee bis Fârdenbach 

Stark 
beeintrëchtiqt 

Die Abschnittseinteilung der Gewasserdatenbank des Kantons dient ais Hilfe für die 
Abschnittseinteilung bei der Gewasserraumausscheidung. Des Weiteren gibt die 
Gewasserdatenbank des Kantons Aufschlüsse über die Beeintrachtigungsstufe der 
jeweiligen Gewasserabschnitte. Für die Gewasserraumausscheidung wurden die Abschnitte 
jedoch grosszügiger festgelegt: 

Für die Bestimmung des Gewasserraums wurden die betrachteten Gewasser in 
reprâsentative Abschnitte unterteilt, für welche mindestens ein Querprofil erstellt wurde. Die 
betrachteten Gewasser wurden durch Pronat AG folgendermassen unterteilt (siehe Anhang 
5): 

Tabelle 9: Abschnittseinteilung 

Gewasser Abschnitt Gewasser Abschnitt 

Fardenbach zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2 Faldumbach 4 

Dornbach 2 Schluichgraben 1 

Eschergraben 1 Lonza 2 

Pronat Umweltingenieure AG 12 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.4 Erlauterung Gewasserraum Gemeinde Ferden 

3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 

Sofern der Gewasserabschnitt in einem Schutzgebiet gemass Art. 41 a Abs. 1 GSchV liegt, 

ist der minimale Gewasserraum nach folgenden Kriterien festzulegen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Art. 41a Gewëssetreum für Fliessgewasser 
1 Die Breite des Gewësserreurns muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen 
Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schônheit und nationaler Bedeutung, in 
Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei 
gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen 
Landschaftsschutzgebieten mindestens betragen: 

a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 5 m; 
c. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der 
Gerinnesohle plus 30 m. 

l 

l 

Auf Gemeindegebiet Ferden betrifft dies einzig ein Gewasserabschnitt: 

Schluichgraben innerhalb kantonalem Schutzgebiet: Es wird die natürliche Breite (1 m) 

ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. Gernass Art. 41 a Abs. 1 b 

GSchV betraçt demnach der rechnerische Wert für den theoretischen Gewasserraum (6 * 

1m) + 5 m, also 11 m. 

Für die weiteren Gewasser auf Gemeindegebiet Ferden gilt Art. 41 a Abs. 2 GSchV: 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher 
Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 
2,5-fache Breite der Gerinnesohle plus 7 m. 

J 
. j 

j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Eschergraben & Schluichgraben ausserhalb Schutzgebiet 

Die <2m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. 

Gernass Art. 41 Abs. 2a GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den 

Gewasserraum 11 m. 

Dornbach & Fa/dumbach: 

Die 4 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. Gernass 

Art. 41 Abs. 2b GSchV betraçt demnach der rechnerische Wert für den Gewasserraum (4 m 

* 2.5) + 7m, also 17 m . 

Fardenbach: 

Die 7 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. Gemass 

Art. 41 Abs. 2b GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den Gewasserraum (7 m 

* 2.5) + 7m, also 24.5 m. 

Lonza: 

Die 15 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums 

Gernass Art. 41 Abs. 2b GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert 

Gewasserraum (15 m * 2.5) + 7m, also 44.5 m. 

genutzt. 

für den 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 

Gernass Art. 41 a Abs. 3 & 4 GSchV muss der minimale Gewasserraum unter anderem 
erweitert, bzw. reduziert werden: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 Die nach den Absëtzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss erhôht 
werden, soweit dies erforderlich ist zur Gewahrleistung: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewassemutzung. 

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser qewëntteiste: ist. 

Der Kanton Wallis hat die mëglichen Gründe für eine Erweiterung des minimalen 
Gewasserraums in der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die 
Gewasserraumfestlegung" detaillierter erlautert. So ist der minimale Gewasserraum unter 
folgenden Urnstanden zu erweitern: 

1. lm Fa/le steilerl instabiler Ufer (Anlegung eines stabilen Hangs 1:2, vom natürlichen 
Gerinnerand bis zum Anfang des natürlichen Gelënaes, inkl. · eines mind. 3 m breiten 

Unterhaltsstreifens auf dem Bôschungskamm bzw. auf den Hochterrassen). 
2. fal/s für den Hochwasserschutz notwendig 
3. für den Raumbedarf im Fa/le einer geplanter Revitalisierung 
4. bei Naturschutz- (Biodiversitat: Artenschutz) u.lod. Landschaftsschutz-lnteressen 

5. bei einer Nutzung der Gewasser für den Verkehr, Freizeitaktivitaten oder anderes 

Auf Gemeindegebiet Ferden entspricht der gesamte Gewasserraum bei samtllchen 
Gewasserabschnitten dem minimalen theoretischen Gewasserraum. 

3.4.3 Aufgenommene Querprofile 

Tabelle 10: Überblick sëmtticner Querprofile 

Reprisentative Querprofile pro Abschnitt 

Gewisser Querprofil 
Gewisserraum Querprofil (in m) 

Abschnitt 
Theoretisch Gesamt 

Fardenbach Querprofil FAE 1 24.5 24.5 1 

Fardenbach Querprofil FAE 2 24.5 24.5 2 

Dornbach Querprofil DOR 1 17 17 1 

Dornbach Querprofil DOR 2 17 17 2 

Eschergraben Querprofil ESC 1 11 11 1 

Faldumbach Querprofil FAL 1 17 17 1 

Faldumbach Querprofil FAL 2 17 17 2 

Faldumbach keine Querprofilaufnahme da nicht oberirdisch abfliesst 3 

Faldumbach Querprofil FAL 4 17 17 4 

Schluichgraben Querprofil SCH 1 11 11 1 

Lonza Querprofil LON 1 44.5 44.5 1 

Lonza Querprofil LON 2a 44.5 44.5 2 

Lonza Querprofil LON 2b 44.5 44.5 2 

Pronat Umweltingenieure AG zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 14 
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4 Schlussfolgerung 

7 
~l 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der gesamte Gewasserraum der 
Seitenbache grossteils dem theoretischen Gewasserraum entspricht. Eine Erweiterung des 

gesamten Gewasserraums macht keinen Sinn, da nicht die gesamten Schuttkegeln in den 

Gewasserraum integriert werden kënnen. 

Bei der Lonza kann der theoretische Gewasserraum durchgehend eingehalten. 

5 Anhang 

l 

Anhang 1: Übersicht Gewasser Gemeinde Ferden 

Anhang 2: Übersicht Gesamtes ôkologisches Defizit 

Anhang 3: Zonenplanausschnitt Ferden 

Anhang 4: Querprofile 

Exceltabelle mit Beschreibung der Querprofile 

Anhang 5: Übersichtsplan der Gewasserraume 

J 
] 
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Anhang 1: Übersicht Gewasser Gemeinde Ferden 
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Anhang 2: Übersicht Gesamtes ëkoloqlsches Defizit 

7 

J 
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Wasserlauf Bauwerke mit Abstürze 

bis 70 cm • ■  hôher ais 70 cm 

Wasser Ebene 

Suonen 

Bauwerke ohne Abstürze 

• 
Zuleitung 

- 1 

Physikalisches defizit 
Grundwasser Fassung 

• 
- Natürlicher Zustand 

- Denaturierter Zustand 

- Wenig geanderter Zustand 

Viel geanderter Zustand 

Hydrologische Verknüpfung 

X 

Gemeinde 

D 
Naturewertdefizit 

- Natürlicher Zustand 

. l 
- Denaturierter Zustand 

- Wenig çeënderter Zustand 

Viel geanderter Zustand 

Nicht abgedeckte Abschnitte 

Künstliche Abstürze 

bis 70 cm 

e hôher ais 70 cm 
• 

Natüraliche Abstürze 

bis 70 cm 

e hëher ais 70 cm 
• 
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Anhang 3: Zonenplanausschnitt Ferden 

7 

. J 

J 

J 

J 

Pronat Umweltingenieure AG 



N zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

_J 

~,,QU_E~ .1'77 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Œ:11 ~.": M"",' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
k.· '-P~ · 

- OORFZONE IE:3 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAW011N -• FERIENHAUSZONE W1 RESERVE 

- WOHNZONE W2 
l.iiiii WOHNZONE W2 RESERVE 

WOHNZONE_W.3 
Ôf'FENTLICHE BAUTEN • ANLAGEN 

.c::::J VERl<EHR 
c:::::::i WASSER 

- BAUMBEST~NOE 

c:::::J GEFAl1RENZONE 1 ( ROTE LAWlNENZONE 1 
c::::J GEFAHRENZONE 2 ( BLAUE LAWINENZONE) 

..... .,..... 

' 

23-0P FERDEN 
. -~~ 

ZONENPLAN 
BORO FOR ARCHITEKTUR + OAL•PLA NUNG 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEMEINDE FERDEN 1 2000 
ou., Ai,,IXl15 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

ZONENNUTZUNGSPLAN zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA... zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.. 
""' l~ 20 12_ 11Z "' t,rwen 

FERDEN - DORF "' ' ..,_ .,,., zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

AREAFLAN 
0-I-J9.t5GAMPEL 

RAUMPLAN UNG, SIEDLUNGSGESTALTUNG Tel027111323210 

UM\o\€LTKOORDINATION, BERATUNG AG Fax.027111323271 
E •M 1Jar M pi.nQgi rrpi 0h 

BAUZONEN 
- DORFZONE 

WOHNZONEW2 

3. VORPRÜFUNG 

= WEIDEN / SÔMMERUNGSWEIDEN 

SCHUTZZONEN 
~ HISTORISCHERVERKEHRSWEG VON NAT. BEDEUTUNG (MITVIEL SUBSTANZ) 0 = HISTORISCHER VERKEHRSWEG VON NAT. BEDEUTUNG (MIT SUBSTANZ) ml 

- GEW.l\sSER = RAUMBEDARF GEW.l\sSER (Gewasserfreiraurn) 

- SUONEN 

WEITERE ZONEN = WOHN- UND FERIENHAUSZONE W1 MIT SPATERER NUTZUNGSZULASSUNG = SKISPORTZONE VORGESEHEN 

~ SKISPORTZONE BESTEHEND 

ÜBRIGE ZONEN 
NATURGEFAHREN Gefflhrdung; zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAe rhe b lich  m ffte l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAQ!fl!19 

SCHNEEGEFAHR : Lawinen E'Z'ZZZZ'J l22 '22 'Za  

HYDROLOGISCHE GEFAHR , M"'gang/Obe™""'""""" = = = 
GEO LOG ISCH E G EFAH R : Stein- und B lock:schl ag ~ ~ ::;:. 

Verkehrsanlagen Verkehrsanlagen projektiert = STRASSEN c:;;:J!!]l;;l VERKEHR PROJEKTIERT = VERKEHRSFLACHE (Platze, Perk., Bôschungen) 

~ NEAT BASISTUNNEL 

- WALD laut Überslchtsplan 

m RESERVOIR 

_____J WALD gemass Waldkataster = HECKEN 

Q)-@) LARMEMPFINDLICHKEITSSTUFEN = ÜBRIGES GEMEINDEGEBIET (FELSEN, CEDE, USW.) 

- GEMEINDEGRENZE 

Von der Urversammlung am .. 

GEMEINDE FERDEN 

genehmigt 

Der Prâsident 

Nadja Jeitziner 

Der Schreiber 

Martin Ebener 



GEMEINDE FERDEN 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2000 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA'"'''" zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
ZONENNUTZUNGSPLAN ... .. 

"' '2012_128lb:> 

GOPPENSTEIN "' ' - ..... zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

AREAPLAN 
CH-JMIOAMPEL 

RAUMPLANUNG, SIEOLUNGSGEST AL TUNG T.i. 0271"323210 

U~LTKOO ROINA TION, BERA TUNG AG Fu.OV/9323271 
E-Mai11thplln(lgarrpldl 

BAUZONEN 
- WOHNZONE W3 
- GEW'ERBEZONE ( Vorbehalt Gefahrenzonen) 
[II] ÔFFENTLICHE BAUTEN und ANLAGEN 

3. VORPRÜFUNG 

LANDVviRTSCHAFTSZONE 2. PRIORITAT = WEI DEN/ SÔMMERUNGSWEIDEN 

SCHUTZZONEN 
IDDDI LANDSCHAFTSSCHUTZZONE VON NATIONALER BEDEUTUNG ~ 

~ LANDSCHAFTSSCHUTZZONE VON KANTONALER BEDEUTUNG C 
(llmC TROCKENVviESEN- und WEIDEN VON NATIONALER BEDEUTUNG œ 
~ HISTORISCHER VERKEHRSWEG VON NAT. BEDEUTUNG (MIT VIEL SUBSTANZ) Cl:) = HISTORISCHER VERKEHRSWEG VON NAT. BEDEUTUNG (MIT SUBSTANZ) lm 

- GEWASSER = RAUMBEDARF GEWASSER (Gewasserfreireum) 

ÜBRIGE ZONEN 
NATURGEFAHREN Getahrdung: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAe rh e b lich  m itte l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA~ 

SCHNEEGEFAHR : Lawinen = = HYDROLOGISCHE GEFAHR : Murgang/Ûber&ehwe nvnt.rig = = = GEOLOGISCHE GEFAHR : Stein- und Blocicsc:hl ag = = 
Verkehrsanlagen = STRASSEN = VERKEHRSFLÂCHE (Plalze, Park., Bôschungen) 

BLS AUTOVERLAD (Zu- /Abfahrten) CIIJ BUSTERMINAL 
BLS BAHNANLAGEN ~ NEAT BASISTUNNEL (Nolzufahrt/Evakuation) 

~ LÔTSCHBERG TUNNEL 

- WALD laut Übersichtsplan _____J WALD gemass Waldkataster = HECKEN 
, .... , <>UELLSCHUTZZONE S1/S2 ~ QUELLSCHUTZZONE S3 

(D-@ LARMEMPFINDLICHKEITSSTUFEN = ÜBRIGES GEMEINDEGEBIET (FELSEN, OEDE, USW.) 

- GEMEINDEGRENZE 

e QUELLE 

Von der Urversammlung am . 

GEMEINDE FERDEN 

.. genehmigt 

Der Prâsident 

Nadja Jeitziner 

Der Schreiber 

Martin Ebener 



Techn ischer Bericht zum G ew asserraum Anhang zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 4: Querprofile 

Exceltabelle mit Beschreibung der Querprofile 

Pronat Umweltingenieure AG 



---- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
__. __J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEWÂSSERRAUM FÜR FLIESSGEWÂSSER 
Gewasser Berechnung des Gewasserraums im Endergebnis 

Gewasser 
Abschnitts- 
einteilung 

Lokalisierung 
des 
Abschnitts 

Fliessge- 
wassertyp 

Effektive 
(bestehende) 
Gerinne- 
Sohlenbreite 

[m] 

Anwendungs- 
bereich 

Natürliche (Nationales 
Gerin ne- Schutzgebiet / 
Sohlenbreite kein Schutzgebiet) 

[m] 

Gewasserraum Minimaler 
gemass theoretischer 
Übergangs- Gewasserraum 
bestimmung gemass 
(GSchV) GSchV, Art. 41 

[m] [ml 

Effektiver 

Gewasserraum- 
bllanz: 
effektiver 

bestimmter gegenüber 
Gewasserraum theoretisch 
auf vorgeschriebenem Erklauterung Gesuch für ausnahmsweise 
Gemeindegebiet Gewasserraum Abweichung 

[m] 

Anmerkung zu 
ungleichseitigem 
Gewasserraum 
(generell auf kommunaler 
Parzelle) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Fardenbach zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-----~~- 
Abschnitt FAE 1 

Querprofil 
Wildbach 7.0 7.0 kein Schutzgebiet 37.0 

Art. 41a Abs. 2b 
24.5 m 0m FAE 1 24.5m - - 

Abschnitt FAE 2 
Querprofil 

Wildbach 7.0 7.0 kein Schutzgebiet 37.0 
Art. 41a Abs. 2b 

24.5 m 0m FAE 2 24.5 m - - 

Abschnitt FAE 3 Keine GR-Festlegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung) 

Dombach 

Abschnltt DOR 1 
Querprofil 

Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Art. 41a Abs. 2b 

17 m 0m DOR1 17 m - - 

Abschnitt DOR 2 
Querprofil 

Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Art. 41a Abs. 2b 

17 m 0m 
DOR2 17 m - - 

Abschnitt DOR 3 Keine GR-Festtegung, da im Sômmerungsgebiet 

Eiche~~ra=b~e="----------------------------------------- 

Abschnitt ESC 1 
Querprofil 

Bach 1.0 < 2.0 kein Schutzgebiet 19.0 
Art. 41a Abs. 1b 

11 m 0m 
ESC 1 11 m - - 

Abschnitt ESC 2 Keine GR-Festtegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung) 

f.aldurnbacti 

Abschnitt FAL 1 
Querprofil 

Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Art. 41a Abs. 2b 

17 m 0m 
FAL1 17m - - 

Abschnitt FAL 2 
Querprofil 

Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Art. 41a Abs. 2b 

17 m 0m 
FAL2 17m 

- - 

Abschnitt FAL 3 keine Querprofilaufnahme, da Faldumbach entlang Abschnitt 3 nicht oberirdisch abfliesst 

Abschnitt FAL 4 
Querprofi/ 

Wi/dbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Art. 41a Abs. 2b 

17 m 0m 
FAL4 17m 

- - 

Abschnitt FAL 5 Keine GR-Festlegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung) 

Schluictig,""ra=Q@=- ="---- --------------------------------------------------------------' 
Abschnitt SCH 1 

Querprofil Verbundene 
1.3 < 2.0 

kantonales 
19.9 

Art. 41a Abs. 1b 
11 m 0m 

SCH 1 Rinne Schutzgebiet 11 m 
- - 

Abschnitt SCH 2 Keine GR-Festlegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung) 

Lonza 

Abschnitt LON 1 
Querprofil 

Fluss 10.0 15.0 kein Schutzgebiet 46.0 
Art. 41a Abs. 2b 

44.5m 0m 
LON 1 44.5 m 

- - 

Abschnitt LON 2 
Querprofil 

Fluss 15.0 15.0 kein Schutzgebiet 55.0 
Art. 41a Abs. 2b 

44.5m 0m 
LON 2a 44.5 m - - 

Abschnitt LON 2 
Querprofil 

Fluss 15.0 15.0 kein Schutzgebiet 55.0 
Art. 41a Abs. 2b 

44.5 m 0m 
LON 2b 44.5 m 

- - 



7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFardenbach: Abschnitt 1 (QP FAE 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1,370 
! 1,:!68 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA24.5m 

lt J 1,362 
24.5m 

:i: 1,360 
1.356 
1,356 7m 
1,354 

10 20 00 40 60 fil 70 
links Enlltm lrla[m) rechts 

l 
Natürliche Breite Fârdenbach: 
--> gemessen: 7m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 24.5m 
Gesamter Gewasserraum: 24.5m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig eingehalten 

1 
Foto bachabwlirts: Flirdenbach Abschnitt 1. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

------------ 

Fârdenbach: Abschnitt 2 (QP FAE 1) 

70 
links 

J 

Natürliche Breite Fardenbach: 
--> gemessen: 7m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 24.5m 
Gesamter Gewasserraum: 24.5m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig eingehalten 



D o rn b a c h : A b s c h n itt 1 &  A b s c h n itt 2 (W a s s e rla u f o ffe n ) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
17m 

Abschnitt DOR 1 

0 5 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA26 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA30 

rechts 

Natürliche Breite Dombach: 
--> gemessen: 4m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 17m 
Gesamter Gewasserraum: 17m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Foto bachabwàrts: Abschnitt 1 (unterhalb Kantonstrasse), Wasserlauf offen. Gemessene Breite 4m 
QPDOR 1 

Abschnitt DOR 2 

10 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA20 26 

links 

Foto bachaufwârts: Abschnitt 2 (oberhalb Kantonstrasse), Wasserlauf offen. Gemessene Breite 4m 

QP DOR2 

Natürliche Breite Dornbach: --> gemessen: 4m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 17m 
Gesamter Gewasserraum: 17m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig eingehalten 



7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Eschergraben: Abschnitt ESC 1 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Natürliche Breite Eschergraben: 
--> gemessen: 1 m 

Gewâsserraum: 

Theoretischer Gewâsserraum: 11 m 
Gesamter Gewâsserraum: 11m 

--> Der Gewâsserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Foto bachaufwarts: Abschnitt 1 (oberhalb Kantonstrasse), Wasserlauf offen. Gemessene Breite 1m 

Natürliche Breite Eschergraben: 
--> gemessen: 1 m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewâsserraum: 11 m 
Gesamter Gewâsserraum: 11 m 

--> Der Gewâsserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Foto bachabwârts: Querprofil ESC 1 bei Abschnitt 1 (unterhalb Kantonstrasse), Wasserlauf offen. Gemessene Breite 1 m 



F a ld u m b a c h : A b s c h n itt 1 (Q P F A L 1 ) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

25 30  35 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
rechts 

Natürliche Breite Faldumbach: 
--> gemessen: 4m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 17m 
Gesamter Gewâsserraurn: 17m 

Foto bachaufwllrts: Faldumbach Abschnitt 1. 

Faldumbach: Abschnitt 2 (QP FAL 2) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA17m 

1.340.o-t--+---+----+--+----1f----+--l--11rillllW D/llt- 
... 1.a39,5 
11.339.0 

1~38.5 
21

·

338

·

0

t"+~~~f~~=E==~====f===f===E=======E===E======jE3 ;1.337.5 t" 
1.337,0 
1,336,5 -t---t--- --1"-----1----11-=:::-•~t-•-IIIIÏ4.-::m[.;;;;;;;;=---t----t------1--t 
1,336.0 1.335 .5· --------------------------- ---1 

Q 

links 

6 10 12 14 

E ntltrnu ng [m] 

16 18 20 22 

rechts 

Abschnitt 2: 

Natürliche Breite Faldumbach: 
--> gemessen: 4m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 17m 
Gesamter Gewàsserraurn: 17m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig eingehalten 

Foto bachabwlirts: Faldumbach unterhalb Fassung (Abschnitt 2). 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFaldumbach: Abschnitt 3 (eingedolt) & Abschnitt 4 (Wasserlauf offen) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

QP FAL4 

~l 
_, .. - ............... 

- 17 m 
_,.,,,-'-="':- 

..... - - --- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA .s  

'\."' 
lfffi - . 1.-f . 

,, - .... -- -- . ... 
'- -r- 

"' ~ 

1 1 

i 1 IJ 15 
rechts 

20 26 

Enttam 111g [m] 

30 35 40 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA45 

links 

QP FAL4 

Natürliche Breite Faldumbach: 
--> gemessen: 4m 

Gewasserraum: 

Theoretischer Gewasserraum: 17m 
Gesamter Gewasserraum: 17m 

--> Der Gewâsserraurn wird beidseitig eingehalten 

Foto bachaufwârts: Faldumbach Abschnitt 3 (Eindolung) & Abschnitt 4. 



S c h lu ic h g ra b e n : A b s c h n itt S C H 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Fata bachabwarts: Abschnitt 1 (unterhalb Strasse), kurz var Einmündung in Lanza 

Natürliche Breite Schluichgraben: 
--> gemessen: 1.3m 

Gewâsserraum: 

Thearetischer Gewâsserraum: 11 m 
Gesamter Gewâsserraum: 11 m 

--> Der Gewâsserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Fata bachaufwârts: Querprofil SCH 1 bei Abschnitt 1 (aberhalb Strasse). Gemessene Breite 1.3m 



7 

7 

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lonza: Abschnitt 1 (QP LON 1) 

44.5 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAm 

QP LON 1 
44.5 m 

1~ 

/ 

- ~ ..,. 
~ ~ - - .. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

r 
\- 10m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAJ 

1 1 1 

1.222 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

î 1,220 
.,., 1218 

i 1216 
Z 1.214 

1212 
1.210 

0 
rechts 

5 10 15 20 25 30 

Elltfenx,ng 1111] 

,45 50 
links 

Natürliche Breite Lonza: 
--> gemessen: 1 Om 

Gewâsserraurn: 

Theoretischer Gewasserraum: 44.5 m 
Gesamter Gewâsserraum: 44.5 m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Foto bachaufwârts: Lonza Abschnitt 1 



L o n za : A b sc h n itt L O N 2a & 2 b zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA44.Sm zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

il ! QP LON 2a 

m 
0 10 16 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA20 26 30 55 40 45 50 

links 

Natürliche Breite Lanza: 
--> gemessen: 15m 

Gewasserraum: 

Thearetischer Gewasserraum: 44.5m 
Gesamter Gewâsserraurn: 44.5m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig 
eingehalten 

Fata bachaufwarts: Abschnitt 2. Gemessene Breite 15m 

l11K.V 1,; 
QP LON 2b r l:32 

... f8 1 : li 
% zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA:m  

l:I 
0 lÔ 20 30 40 50 60 70 80 

rechts links 

Abschnitt 3: 

Natürliche Breite Lanza: 
--> gemessen: 15m 

Gewasserraum: 

Thearetischer Gewasserraum: 44.5m 
Gesamter Gewasserraum: 44.5m 

--> Der Gewasserraum wird beidseitig eingehalten 

Fota bachaufwlirts: Lanza Abschnitt 2. Lonza fliesst entlang Abschnitt 2 schluchtartig. 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Technischer Bericht zum Gewasserraum Anhang zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 5: Übersichtsplan der Gewasserraume 

. J 

. j 

J 

J 

Pronat Umweltingenieure AG 


